
Predigt Mitenang-Gottesdienst vom 9. November 2025 

Thema: Hände hoch! 

 

Pfrn. Barbara Stankowski  

 

 

 

 

Mi fasziniert’s scho länger, dass mir zumne Gott ghöre, wo zwar unsichtbar isch, aber 

nid köperlos. Mir hei e Gott, wo Händ het. Eigentlech hani dänkt, ig redi ir Predigt de 

über aui die Stelle, wo Gottes Händ vorchöme. Aber ig ha schnäll gmerkt: das isch kei 

gueti Idee. Wiu de chöme mir nie zum Zmittag. Wenn mir ir Bible nach Gottes Händ 

sueche, de si die nämlech fasch überall. Ig ha 5 Sache usepickt, was Gottes Händ 

mache. Das isch absolut nid abschliessend oder vollständig. 

 

1. Gottes Hände – Hände, die schaffen 

Ig fa mau ganz vore a: Ganz am Afang im Schöpfigsbricht si Gottes Händ zwar nid 

usdrücklech erwähnt, aber me gspürt: da isch öpper am Wärch. E Künstler, e Töpfer, 

e Schöpfer mit Händ, wo forme, gstalte, Läbe schaffe. Im Psalm 8,4 stuunt dr Bätter: 

„Wenn ich den Himmel sehe, das Werk deiner Finger, den Mond und die Sterne, die du 

bereitet hast…“ - Ds Wärch vo dine Fingere! Das isch nid e ferni, abstrakti Schöpfig, 

kei Zuefall – das isch Handarbeit. Gottes Händ hei d Wält gformt, mit Sorgfalt und 

Liebi. Wie e Töpfer, wo dr Ton i de Händ hebt, ne formt bis öppis Schöns drus wird.  

Und so dörfe mir gloube: Mir aui si ds Wärch vo Gottes Händ. Ig bi nid e Zuefall, nid 

es Produkt vo de Umständ, ig bi Handarbeit vo Gott. Gformt i sine Händ, mit emne 

Plan und mit Liebi. Das isch iz sicher nüt Nöis für öich, aber s’isch villicht gliich guet, 

das z’ghöre. Und i Momänte, wo mir mit üs säuber hadere oder üs aues andere als 

glunge empfinde oder dänke, mir sige nid gnueg, de dörfe mir üs dra erinnere, dass 

Gott seit: «Momou, du bisch gnueg. Ig ha di gmacht mit mine Händ und du bisch guet 

so, wie du bisch.» 

 

2. Gottes Hände – Hände, die schützen 

Öppis anders, wo Gottes Händ mache isch schütze. Im Psalm 139 seit dr David: „Von 

allen Seiten umgibst du mich und hältst deine Hand über mir.“ Das isch ganz es 

starchs Bild. Gottes Händ si wie es Dach, wie e warmi Dechi. Gottes Hand isch aber 

nid es Schild, wo aues vo üs fernhaltet. Sie isch Nechi, wo treit – ou im Schwäre. Dr 

David seit nid: «Ig wirde nie troffe.» Oder: «mir passiert nie öppis.» Är seit: «Vo aune 

Site umgisch du mi und bisch da mit dire Hand.» Gottes Hand leit sech üs uf d 

Schultere, wenn mir nümme wüsse, wie’s witergeit. Gottes Händ lege sech über üsi 



Ohre, wenn ds Läbe z’lut wird. Und sie blibe, ou wenn mir se mängisch nid gspüre. 

Wenn Gottes Hand um üs ume isch, de heisst das: ig darf mi la gheie, ohne dass ig ine 

bodelosi Tiefi gheie. I darf loslah – wiu är mi hebt. Ig darf witergah, wiu ig unter sire 

schützene Hand darf loufe, wo är nid wägzieht.  

 

3. Gottes Hände – Hände, die heilen 

Gottes Hand schafft, sie schützt und öppis dritts isch: si heilet. Jesus het Händ gha. 

Und är het se ganz hüüfig brucht zum Heile. Är het ir Regel nid uf Distanz gheilet, 

sondern är het Hand ufgleit, är het Mönsche berüehrt. Und zwar hüüfig Mönsche, wo 

sit Jahre usgschlosse si gsi, wo niemer het wöue alänge, wiu sie wäg ihrne 

Chrankheite als unrein hei gulte. Sie sie si berüehrt und gheilet worde vo Jesus. Är 

hätti ou nume mit Wort chönne heile und mängisch het är das ou gmacht. Aber 

immer wieder het är Mönsche mit sine Händ berüehrt, wiu Heilig äbe ou Nechi 

brucht. Und wenn d Bibel vo Gottes heilender Hand redt, de meint sie nid «nume» ds 

Wunder, dass Blindi wieder hei chönne gseh oder Glähmte wieder hei chönne loufe. 

Gottes Hand heilet no tiefer. Gott stellt wieder här, was zerbroche isch. Är heilet nid 

nume dr Körper – obwohl das natürlech ou scho mega viu isch – aber är macht no 

meh. Är macht ou d Seele wieder heil, ganz. I aune Heiligsgschichte ir Bible wärde 

Mönsche über die körperlechi Heilig ouno gheilet vo Scham, vo Einsamkeit. Me 

chönnt ou säge: Gottes heilendi Hand holt Mönsche zrügg is Läbe.  

 

4. Gottes Hände – Hände, die gezeichnet sind 

Öppis witers, wo d Bibel über Gottes Händ seit isch: es si Händ, wo zeichnet si. Im 

Jesaja 49, 16 seit Gott zu sim Volk: „Siehe, in die Hände habe ich dich gezeichnet.“ Das 

isch sehr es bsundrigs Bild. Gotg kennt üs und är schribt üse Name nid eifach ufnes 

Zetteli, wo me cha verlüüre. Und ou nid i Sand, wo’s dr Wind wieder verwähjt. Är 

schribt üs, üsi Näme, i sini Händ. Är ritzt dr Name vo sim Volk unuslöschlech i sini 

Handfläche. So fescht verbindet sech Gott mit üs. Und wie e Steigerig dadrvo isch es, 

wo Jahrhunderti nach däm Jesajatext Jesus am Chrüz isch. Und dä Jesus het ou 

zeichneti Händ, sie si dürbort, zeichnet vo Nägel. Die zeichnete Händ vo Jesus si nid es 

Zeiche vom Schitere und vom Tod, sondern sie d Handschrift vor Liebi vo Gott. Sie 

säge üs: Du bisch unuslöschlech i mini Händ igschribe.  

 

5. Gottes Hände – Hände, die segnen und senden 

Und schliesslech si Gottes Händ ou sägnendi und sändendi Händ. Jesus sägnet sini 

Jünger, bevor är se useschickt id Wält. Är leit ihne d Händ uf, für se z’sterche. Und dä 

Säge het Chraft bis hüt. Gottes Händ sägne üs, damit üsi Händ chöi handle. Villicht 

kennet dir dä Spruch: «Gott hat keine Hände, nur unsere Hände.“ So ganz stimmt das 

nid, wie mir a au dene Bibelstellene mit Gottes Händ gseh – aber es ist trotzdem 



wahr: Gott het keni sichtbare Händ uf dere Wält. Aber är würkt dür üsi Händ. Är 

sägnet und sändet üs, damit sini Händ dür üsi Händ würke uf dr Wält. Üsi Händ söue 

Wärchzüüg si vo sire Liebi. 

 

Dir  merket: mit de Händ chöi mir viu mache – und Gott macht ou viu! Und zum 

Schluss vo dere Predigt wett ig das ize verbinde: üsi Händ und Gottes Händ. Und zwar 

mitere spezielle Gebätsform, wo mir sehr lieb isch worde. Mir bruche ja üsi Händ nid 

nume zum Schaffe oder Grüesse, sondern mir chöi ou mit ihne bätte. Ds Gebät isch 

ou e Ort, wo mir üs i Gottes Händ begäh. Aui vo üs würde wahrschiinlech säge, dass 

ds Gebät wichtig isch. Aber vielne vo üs fallt ds Bätte ou gar nid so eifach. Mir hei aus 

Familie voreme Zitli es Hand-Gebät lehre kenne, wo üs sehr hiuft. Gott het üs Händ 

gäh und die Händ chöi üs ou hälfe, mit ihm i Verbindig z’cho. Mir säge däm 5-Finger-

Gebät und ig wetti öich das iz zum Schluss vo dere Predigt no vorstelle – villicht 

sprichts öich ou a (-> siehe nächste Seite). 

 

Sendung und Segen 

Göht und näht mit öich 

d Liebi vo Gott, 

dr Friede vo Christus 

und d Sterchig vom Heilige Geischt. 

 

Dr Herr sägnet di und behüetet di 

dr Herr laht dir sis Gsicht zuelüchte und isch dir gnädig 

dr Herr chehrt dir sis Gsicht zu 

und git dir si Fride.  

Amen  



Das 5-Finger-Gebet 
 
Das 5-Finger-Gebet kann uns helfen, mit offenen Händen und offenem Herzen mit 
Gott zu sprechen. Jeder Finger steht für eine Frage/Bitte: 
 

Daumen 

Was war gut? Was finde ich super? Ich danke Gott für das, was mich 
heute gefreut hat. 

 

Zeigefinger 

Für wen möchte ich beten? Wem wünsche ich Hilfe, Kraft oder Trost? Ich 
zeige mit meinem Finger in Gedanken auf diese Personen und bringe sie 
so vor Gott.  

 

Mittelfinger 

Was stinkt mir heute? Was nervt oder belastet mich? Das darf ich Gott 
sagen. 

 

Ringfinger  

Der Ringe am Ringfinger steht für Liebe / Treue. Wo habe ich heute Liebe 
oder Treue gespürt – von Gott oder von anderen Menschen? 

 

Kleiner Finger  

Jetzt bin ich dran! Wenn ich eine Faust mache und jeden Finger der Reihe 
nach aufstrecke, zeigt der kleine Finger am Schluss gegen mich. Deshalb 
frage ich mich: Wofür möchte ich für mich selbst beten? Ich bringe Gott   

meine Bitten.  
 

Lege am Ende deine Hand aufs Herz – Gott ist da, ganz nah bei dir.      
 


